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Symposien, Tagungen, Vortragsre ihen . . .

1982 Erste Ringvorlesung: Frauen und Arbeit.
1982  Erste Gastvorträge: Christine Woesler de Panafieu: 
 Empirie und Frauenforschung am Beispiel biographischer Metho- 
 den und Elisabeth Gössmann: Das Menschenbild des Mittelalters  
 und die Stellungnahme der zeitgenössischen Frauen.
1983 I. Symposion: Methoden in der Frauenforschung.
1984 II. Symposion: Theorien weiblicher Subjektivität.
1984 III. Symposion: Frauenpolitik an der Hochschule.
1985  I. Symposion der Edition „Ergebnisse der Frauenforschung an 

der Freien Universität Berlin“ anlässlich des Erscheinens der 
ersten vier Bände.

1986  II. Symposion der Edition „Ergebnisse der Frauenforschung 
 an der Freien Universität Berlin“: Frauenalltag und Frauenbilder  
 im Mittelalter.
1988  III. Symposion der Edition „Ergebnisse der Frauenforschung 
 an der Freien Universität Berlin“: Gewalt gegen Frauen.
1988  Start des Forums: Berliner Wissenschaftlerinnen stellen  

sich vor.
1989  IV. Symposion der Edition „Ergebnisse der Frauenforschung 

an der Freien Universität Berlin“: Kulturgeschichte der Frau in 
Frankreich.

1989   Kolloquium: Situation von Frauen in der Wissenschaft in beiden 
deutschen Staaten mit Kolleginnen aus der DDR.

1991   Tagung und Ausstellung aus Anlass des 200. Todestages der 
Dichterin Anna Louisa Karsch.

1993   V. Symposion der Edition „Ergebnisse der Frauenforschung 
an der Freien Universität Berlin“: Hochschulbildung für  
Frauen. Präsentation von historischen und regionalen Studien 
zur Professionalisierung.

1995  Workshop der Interdisziplinären Forschungsgruppe Mahn- 
und Gedenkstätte Ravensbrück – FU Berlin: Theorie und 

 Methode der ‚Oral History‘.
1997  Tagung: Das Frauenkonzentrationslager Ravensbrück –  

Quellenlage und Quellenkritik.
1999  Tagung: Biografisches Erzählen. Lebensgeschichte –  

Literaturgeschichte – Geschlechtergeschichte.
2002  Tagung: Von der Randfigur zur Klassikerin. Käte Hamburgers 

erzähltheoretische Anstöße in den Geistes- und Kulturwissen-
schaften.

2003  I. Tagung des Weiterbildenden postgradualen Zusatzstudien-
gangs Gender-Kompetenz: Kompetenz und/oder Zuständigkeit. 
Zum Verhältnis von Geschlechtertheorie und Gleichstellungs-

 praxis.
2004 II. Tagung des Weiterbildenden postgradualen Zusatzstudien- 
  gangs Gender-Kompetenz: Managing Diversity in der deutschen 
 Praxis.
2005 I. Tagung der Forschungsgruppe Geisteswissenschaftlerinnen 
 im 20. Jahrhundert: Ethik und Ästhetik des Mitleids.
2005  Workshop der Forschungsgruppe Geisteswissenschaftlerinnen 

im 20. Jahrhundert: Methoden und Konzepte der Wissenschafts-
historiographie.

2006  III. Tagung des Weiterbildenden postgradualen Zusatz- 
studiengangs Gender-Kompetenz: Gender und Diversity: 

  Albtraum oder Traumpaar? Ein interdisziplinärer Dialog  
zu aktuellen Tendenzen der ‚Modernisierung‘ von Geschlechter- 
und Gleichstellungspolitik.

2006  Symposion: Bourdieus Soziologie der Praxis und die Frauen- und 
Geschlechterforschung.

Inst i tut ion

1981  Gründung der Zentraleinrichtung zur Förderung  
von Frauenstudien und Frauenforschung an der Freien  
Universität Berlin.

1981 Die Ordnung der Zentraleinrichtung tritt in Kraft.
1982 Aufbau einer Bibliothek zur Frauen- und Geschlechter- 
 forschung.
1983 Konstituierende Sitzung des ersten Beirats.
1985  Die Zentraleinrichtung wird auf Beschluss des Akademi-

schen Senats und des Kuratoriums der Freien Universität 
Berlin auf Dauer eingerichtet.

1986  Einsetzung von Frauenbeauftragten in den Fachbereichen 
und Zentralinstituten.

1987 Erste Änderung der Ordnung. 
1991 Einrichtung der Stelle einer hauptamtlichen Frauen- 
 beauftragten.
1991  Aufbau der Datenbank: Habilitationen von Frauen in  

Deutschland 1970 ff.
1992  Aufbau der Datenbank: Professuren für Frauen- und  

Geschlechterforschung an deutschen Universitäten.
1994  Beginn der Workshopreihe: Beantragung von Drittmitteln,  

Informationen zur Forschungsförderung.
2000 Zweite Änderung der Ordnung.
2004 Dritte Änderung der Ordnung mit Namensänderung in:  
 Zentraleinrichtung zur Förderung von Frauen- und  
 Geschlechterforschung.
2004  Umzug von der Königin-Luise-Straße in die „Silberlaube“  

und Integration der Bibliothek Frauen- und Geschlechter- 
forschung in die Bereichsbibliothek Erziehungswissenschaft,  
Fachdidaktik und Psychologie.

2006  Feier zum 25jährigen Bestehen der Zentraleinrichtung zur  
Förderung von Frauen- und Geschlechterforschung an  
der Freien Universität Berlin.

Publ ikat ionen

1982  Das Frauen-Informationsblatt erscheint zum ersten Mal.
1982  Erstes Frauen-Informationsblatt – Extra: Personal- und   
 Studenten/-innen-Statistik der FU Berlin.
1983 Initiierung des Publikationsförderprojekts 
 „Ergebnisse der Frauenforschung an der 
 Freien Universität Berlin“. 
1986 Zur Dialektik eines Fortschritts. 6 Jahre danach. 
 Reflexionen zum „Frauenförderbeschluss“ der Freien 
 Universität Berlin vom 2.7.1980.
1990 Erste Veröffentlichung der Dokumentationen von 
 Qualifikationsarbeiten zu Themen der Frauen- und 
 Geschlechterforschung an der Freien Universität Berlin.
1991 10 Jahre später .... Dokumentation der Arbeit der 
 Zentraleinrichtung der ersten 10 Jahre.
1996 Erster Band von Querelles, Jahrbuch für Frauen- und 
 Geschlechterforschung: Gelehrsamkeit und kulturelle   
 Emanzipation erscheint.
1997 Zirkular löst das Frauen-Informationsblatt ab.
2000 Querelles-Net, die Rezensionszeitschrift online für 
 Frauen- und Geschlechterforschung geht zum 
 ersten Mal ins Netz.
2003 Das Publikationsförderprojekt „Ergebnisse der Frauen- 
 forschung an der Freien Universität Berlin“ startet mit   
 einer neuen Folge.
2006  Tagungsband Kompetenz und/oder Zuständigkeit.  

Zum Verhältnis von Geschlechtertheorie und Gleichstellungs-
politik. Hg. zus. mit der Zentralen Frauenbeauftragten  
der Freien Universität Berlin, Mechthild Koreuber.

Forschung und Lehre

1983  Einrichtung des Lehrauftragspools zur Frauen- und 
 Geschlechterforschung.
1985  Gründung des Forschungsprojektschwerpunkts: 
 Der Brief als kommunikatives und literarisches Faktum.  
 Ein interdisziplinärer Beitrag zu Theorie und Geschichte  
 des Briefs – unter besonderer Berücksichtigung  
 der Frau als Autorin und Adressatin.
1991   Projekt: Studentinnen im Blickpunkt der Hochschul-
 forschung: Empirie und Studienreform.
1992 Unikunde – ein Handbuch für Studentinnen.
1995  Gründung der Interdisziplinären Forschungsgruppe 

Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück – FU Berlin (IFFG).
1998  Erste Ausgabe der Agenda, dem Vorlesungs- und Veran-

staltungsverzeichnis für Frauen- und Geschlechterfor-
schung für die Freie Universität Berlin.

2003  Beginn der Pilotphase des Weiterbildenden postgradua-
len Zusatzstudiengangs Gender-Kompetenz (GeKo).

2004   Start des zweiten Durchgangs des Weiterbildenden 
 postgradualen Zusatzstudiengangs Gender- 
Kompetenz.

2004  Übernahme des Managements für den Kompetenz- 
bereich Gender und Diversity im Rahmen der  
Allgemeinen Berufsvorbereitung in den Bachelor- 
Studiengängen.

2006  Der Akademische Senat der Freien Universität Berlin 
 beschließt die Weiterführung des Zusatzstudiengangs  
 Gender-Kompetenz als Weiterbildenden Master-
 studiengang.

               25 Jahre 
      Zentraleinrichtung 
         zur Förderung von 
    Frauen- und 
           Geschlechterforschung

  an der Freien Universität Berlin
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1982
1. Signet der Zentraleinrichtung

1985
2. Signet der Zentraleinrichtung

2003
Logo des Zusatzstudiengangs
Gender-Kompetenz

1985
vent at in veliquipsum ipit lup-
tatuero odolum nostisl in et 

1993
Studentinnen-Handbuch
Unikunde

Gender und Diversity: 
Albtraum oder Traumpaar?
Ein interdisziplinärer wissenschaftlicher Dialog zu aktuellen Tendenzen 
der ‚Modernisierung’ von Geschlechter- und Gleichstellungspolitik

12. bis 14. Jan. 2006
Freie Universität Berlin
Harnack-Haus, Ihnestraße 16-20, 14195 Berlin, U-Bhf. Thielplatz (Linie U 3)

Tagungsgebühr: 20 €/erm. 10 €

Anmeldung bis zum 3. Jan. 2006 unter
http://web.fu-berlin.de/zefrauen/anmeldung.html

Informationen: 030-838-54259/53378

http://web.fu-berlin.de/frauenbeauftragte/
http://web.fu-berlin.de/zefrauen/
http://web.fu-berlin.de/gender-kompetenz/

Vortragende: 

Prof. Dr. Claudia von Braunmühl - Prof. Dr.ing. 
Moniko Greif - Dr. Edit Kirsch-Auwärter - 
Prof. Dr. Gertraude Krell - PD Dr. Michael Meuser - 
Prof. Dr. Debra Meyerson - Prof. Dr. Hildegard Maria 
Nickel - Dr. Ursula Pasero - Prof. Dr. Keijo Räsänen -
Prof. Dr. Barbara Riedmüller - Prof. Dr. Beate Rudolf -
Prof. Dr. Susanne Schröter - Tove Soiland - 
Dr. Günther Vedder

Organisatorinnen:

– Mechthild Koreuber, Zentrale Frauenbeauftragte
– Dr. Ulla Bock, Dr. Anita Runge, Zentraleinrichtung zur Förderung 

von Frauen- und Geschlechterforschung 
– Dorothea Lüdke, Zusatzstudiengang Gender-Kompetenz
– Dr. Sünne Andresen, Sozialwissenschaftlerin

veritas
iustitia
libertas

21. Mai 2004
Freie Universität Berlin

Konrad-Zuse-Zentrum Berlin
Takustr. 7
14195 Berlin

Programm und Anmeldung:
Freie Universität Berlin
ZE Frauen- und Geschlechterforschung
Königin-Luise-Str. 34, 14195 Berlin
Tel.: (030) 838 5-33 78
E-Mail: luedke@zedat.fu-berlin.de
www.fu-berlin.de/gender-kompetenz/

Die Tagung wird veranstaltet von:

Prof. Dr. Gertraude Krell
Fachbereich Wirtschaftswissenschaft, 
Institut für Management, FU Berlin

Dorothea Lüdke M.A. 
Zusatzstudiengang Gender Kompetenz/
Zentraleinrichtung zur Förderung von
Frauen- und Geschlechterforschung, 
FU Berlin

Tagung

Managing Diversity
in der deutschen Praxis

Mit Vorträgen von Expertinnen 
und Experten aus der FU Berlin sowie

aus den Unternehmen:
Deutsche Bank AG

Deutsche Lufthansa AG

Deutsche Telekom AG

Commerzbank AG

Ford Werke AG

Motorola GmbH

Schering AG 
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2003
Flyer: Beginn der Pilotphase 
des Weiterbildenden postgradualen 
Zusatzstudiengangs 
Gender-Kompetenz (GeKo).

1983
Buchveröff entlichung: 
1. Symposion der Zentraleinrichtung 
Methoden in der Frauenforschung

1996
Erster Band von Querelles

I n s t i t u t i o n

S y m p o s i e n ,  Ta g u n g e n ,  V o r t r a g s r e i h e n . . .

1986
Zur Dialektik eines 
Fortschritts. 6 Jahre danach. 
Extra-Info 6 der Zentral-
einrichtung

1988
Heft 4 des Forums
Berliner Wissenschaftlerinnen 
stellen sich vor 

2006
Ergebnisse der Frauen- und 
Geschlechterforschung, 
Neue Folge, Band 10

1991
Ergebnisse der Frauen- und 
Geschlechterforschung, 
Band 21

2003
Ergebnisse der Frauen- und 
Geschlechterforschung, 
Neue Folge, Band 2

P u b l i k a t i o n e n

   F o r s c h u n g  u n d  L e h r e

1997
1. Vorlesungsverzeichnis
der Frauen- und Geschlechter-
forschung

1983
Plakat: 
1. Symposion der Zentraleinrichtung 
Methoden in der Frauenforschung

1984
Plakat: Gastvortrag Senta Trömel-Plötz 
Frauengesprächskultur – Risse im patriarchalen Diskurs

Querelles, das Jahrbuch für Frauen- und Geschlechterforschung, das seit 
1996 in Ergänzung zu den Monographien in der Reihe Ergebnisse der 
Frauen- und Geschlechterforschung erscheint, ist nach wie vor das einzige 
kultur- und geisteswissenschaftliche Periodikum seiner Art. Es wird eben-
falls seit 2003 im Wallstein Verlag publiziert. Inzwischen liegen elf Bände 
vor. Querelles wird mit Druckkostenzuschüssen der Deutschen For-
schungsgemeinschaft fi nanziert. 
Ergänzt werden diese Print-Publikationen durch Querelles-Net, eine 
Rezensionszeitschrift online zu Frauen- und Geschlechterforschung, die seit 
dem Sommer 2000 dreimal im Jahr ins Netz gestellt wird und inzwischen 
weit über Deutschland hinaus bekannt ist. Querelles-Net ist bislang die 
einzige deutschsprachige Online-Rezensionszeitschrift in diesem Bereich. 
In jeder Ausgabe ist etwa die Hälfte der Rezensionen den Neuerscheinun-
gen zu einem Schwerpunktthema gewidmet. In einem zweiten, off enen 
Teil werden Neuerscheinungen aus allen Fachgebieten der Frauen- und 
Geschlechterforschung besprochen. Die Zentraleinrichtung beteiligt sich 
mit diesem Online-Angebot an dem Diskurs über die Entwicklung von 
Frauen- und Geschlechterforschung in den verschiedenen wissenschaftli-
chen Disziplinen. Bis 2006 wurden 20 Ausgaben mit mehr als 400 Rezen-
sionen realisiert. 
Aufbauend auf Querelles-net sollen die bestehenden Publikationsprojekte 
zukünftig in ein Internet-Portal zur Frauen- und Geschlechterforschung 
integriert und durch weitere Informations- und Kommunikationsdienste 
ergänzt werden. Dabei sollen sowohl die vergriff enen Print-Publikatio-
nen der Reihe „Ergebnisse der Frauen- und Geschlechterforschung” so-
wie des Jahrbuchs Querelles bereitgestellt als auch neue Formen des 
elektronischen Publizierens genutzt und die Möglichkeiten der Literatur-
recherche durch bibliographische Erfassung der einschlägigen Neu-
erscheinungen verbessert werden. 

Eine Institution wird geplant ... Das Abgeordnetenhaus von Berlin 
beauftragte im Juli 1978 den politischen Senat, die Möglichkeit für die 
„Einrichtung eines wissenschaftlichen Forschungs- und Studienschwer-
punktes über Frauenfragen an einer Berliner Hochschule“ zu prüfen. 
Dieser Prüfauftrag wurde an die Freie Universität Berlin weitergereicht, 
so dass das Kuratorium dieser Universität den damaligen Universitäts-
präsidenten bat, mit einer Planungsgruppe „die inhaltliche und organisa-
torische Konzeption einer solchen Einrichtung zu entwickeln“. 

Eine Institution entsteht ... Die Planungsgruppe legte im Sommer 1980 
ihre Arbeitsergebnisse vor, aufgrund derer der Akademische Senat an der 
Freien Universität Berlin einen Förderbeschluss fasste, der im Wesentli-
chen zwei Punkte enthielt: 1. „den weiblichen wissenschaftlichen Nach-
wuchs sowie frauenspezifi sche Forschung [...] bevorzugt zu fördern“ und 
2. eine „Zentraleinrichtung zur Förderung von Frauenstudien und Frauen-
forschung“ aufzubauen. Damit übernahm die Freie Universität Berlin die 
Vorreiterposition in Sachen Frauenförderung, die sie bis heute erfolgreich 
verteidigen konnte und mit der sie weit über Berlin hinaus Aufmerksam-
keit und Anerkennung gewann.

Eine Institution gewinnt Profi l ... Um dieser Selbstverpfl ichtung 
nachkommen zu können, wurde an der Freien Universität Berlin 1981 
die „Zentraleinrichtung zur Förderung von Frauenstudien und Frauen-
forschung“ gegründet, deren Name 2004 in „Zentraleinrichtung zur 
Förderung von Frauen- und Geschlechterforschung“ geändert wurde. 
Diese Institution hat sich im Verlauf ihres 25jährigen Bestehens von 
einer Dienstleistungseinrichtung mit unspezifi zierter Allround-Zustän-
digkeit zu einem professionellen und erfolgreichen Zentrum für die 
Unterstützung von im Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung 
Studierenden, Lehrenden und Forschenden (nicht nur) an der Freien 
Universität Berlin entwickelt. Ihre personellen und infrastrukturellen 
Ressourcen (insbesondere auch ihre Bibliothek) werden bei den Bemü-
hungen um Integration von Gender Studies in Wissenschaft und Aus-
bildung vielfältig genutzt.
Die Zentraleinrichtung ist mit vergleichbaren Einrichtungen inner-
halb und außerhalb des Bundesgebiets vernetzt und kooperiert mit 
Kolleginnen und Kollegen, die mit ihrer Lehre und Forschung aktiv die 
Diskurse der Frauen- und Geschlechterforschung mitbestimmen. 
Viele Projekte, insbesondere im Bereich Forschung und Lehre, werden 
in Zusammenarbeit mit den Fachbereichen und Zentralinstituten der 
Freien Universität Berlin realisiert. In Auseinandersetzung mit den sich 
wandelnden Anforderungen an universitäre Forschung und Lehre werden 
in der Zentraleinrichtung vor allem diejenigen Arbeitsschwerpunkte 
weiterentwickelt, die der wissenschaftlichen Anerkennung der Frauen- 
und Geschlechterforschung und ihrer Integration in neue Studien-
angebote dienen. Dabei stehen renommierte Publikationsprojekte, die 
Organisation internationaler Tagungen und Kongresse sowie die Ent-
wicklung und Koordination von Studienangeboten sowohl im grund-
ständigen als auch im weiterbildenden Studienbereich im Vordergrund.

Einen Institution mit Zukunft ... Die zukünftigen Aufgaben der Zentral-
einrichtung ergeben sich aus den durch den Exzellenzwettbewerb und 
die Studienreform gekennzeichneten neuen Perspektiven: Die Zentralein-
richtung wird ihre Infrastruktur, ihr wissenschaftliches und organisato-
risches Erfahrungswissen sowie ihre Praxiskontakte für die Unterstützung 
von Forschungsprojekten zur Verfügung stellen. Sie wird ihre Studien-
angebote in die zu entwickelnden grundständigen Studiengänge inte-
grieren und ergänzend dazu einen Weiterbildenden Masterstudiengang 
entwickeln und koordinieren. Gleichzeitig wird sie intensiv auf die 
Verbesserung des Standorts der Frauen- und Geschlechterforschung/
Gender Studies im Kanon der wissenschaftlichen Disziplinen hinwirken 
und dabei die Entwicklung dieses Feldes und seiner institutionellen 
Rahmenbedingungen (selbst-)kritisch refl ektieren.

Zu den Aufgaben der Zentraleinrichtung gehörten von Anfang an 
die Informationsvermittlung und die Unterstützung von Publikationen 
im Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung. In den ersten Jah-
ren wurden die wichtigsten Hinweise auf institutionelle Neuigkeiten, 
Tagungen, Lehrveranstaltungen und Neuerscheinungen im Frauen-
Informationsblatt veröff entlicht. Hinzu kamen Extra-Infos zu ausgewähl-
ten Themen. Einzelne Gastvorträge sowie die Vorträge der Reihe Berliner 
Wissenschaftlerinnen stellen sich vor wurden im Eigenverlag publiziert. 
1997 löste das Zirkular das Frauen-Informationsblatt ab; gleichzeitig 
wurden die Semester-Lehrveranstaltungen zu Themen der Frauen- und 
Geschlechterforschung in dem Vorlesungsverzeichnis Agenda dokumen-
tiert. Seit 2000 werden die Informationsangebote der Zentraleinrichtung 
elektronisch bereitgestellt. Dieser Online-Service hat die gedruckten 
Broschüren abgelöst.

Im Bereich der Print-Publikationen wurden zwei wichtige Reihen begrün-
det: Eine Gruppe von Hochschullehrerinnen initiierte 1985 das Publika-
tionsförderprojekt „Ergebnisse der Frauenforschung an der Freien 
Universität Berlin“. Damit sind zwei Zielsetzungen verbunden: Es geht 
um Wissenschaftlerinnenförderung im Rahmen eines anerkannten Publi-
kationsorgans und um die Förderung dieses Forschungsbereichs durch 
die Veröff entlichung hervorragender, innovativer Arbeiten in einer gut-
achterlich betreuten, interdisziplinären Reihe. 2003 wurde das Programm 
neu strukturiert und erscheint seitdem nach 56 Bänden, die bei Beltz 
bzw. im Metzler Verlag publiziert wurden, als „Neue Folge“ im Wallstein 
Verlag. Inzwischen liegen elf weitere Bände vor. Das mit dem Programm 
verbundene Förderziel konnte erreicht werden: Gender Studies sind 
ein gut eingeführtes und für viele Verlage zunehmend interessantes wis-
senschaftliches Feld. Die Reihen, die in der Zentraleinrichtung betreut 
werden, gehören nach wie vor zu den angesehensten Publikationen 
dieses Bereichs. 

Die Konzeptionierung und das Management des zum Wintersemester 
2003/04 gestarteten Weiterbildenden postgradualen Zusatzstudiengangs 
Gender-Kompetenz zählen dazu. Dieses berufsqualifi zierende Studien-
angebot vermittelte in der dreijährigen Pilotphase (2003-2006) Wissen 
und Handlungskompetenz in Fragen der Chancengleichheit. 
Der Studiengang wird zum Wintersemester 2007/08 als Weiterführender 
Masterstudiengang neu angeboten. 
Im Jahr 2004 ist die Planung und die Durchführung von Modulangebo-
ten im Kompetenzbereich Gender und Diversity für den Studienbereich der 
Allgemeinen Berufsvorbereitung in den Bachelor-Studiengängen (ABV) 
als weiterer Arbeitsschwerpunkt der Zentraleinrichtung hinzugekommen. 
Die Studierenden können zwischen den Modulen Gender & Diversity im 
gesellschaftlichen Diskurs, Gender Mainstreaming und Managing Diversity 
wählen. Mit diesen beiden Studienangeboten hat die Zentraleinrichtung 
schon früh die Wandlungsprozesse in der Politik der Chancengleichheit 
aufgegriff en und aktiv (mit-)gestaltet, indem sie ein abgestuftes Professi-
onalisierungsangebot für Studierende bereitstellt, das es ihnen ermög-
licht, Gender- und/oder Diversity-Kompetenz zu erwerben. 

Die Zentraleinrichtung hat von Anfang an die Lehr- und Forschungs-
aktivitäten der Fachbereiche und Zentralinstitute an der Freien Uni-
versität Berlin im Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung 
unterstützt. So war bzw. ist sie beispielsweise maßgeblich beteiligt an 
dem Forschungsprojektschwerpunkt Der Brief als kommunikatives 
und literarisches Faktum, an der Interdisziplinären Forschungsgruppe 
Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück – FU Berlin (IFFG) sowie an der 
Forschungsgruppe Geisteswissenschaftlerinnen im 20. Jahrhundert.
Seit 1983 wird von der Zentraleinrichtung der so genannte Lehrauf-
tragspool betreut. Es handelt sich dabei um 15 zusätzliche Lehraufträge 
pro Semester für den Bereich der Frauen- und Geschlechterforschung, 
die aus zentralen Mitteln bezahlt werden. 
Die Agenda, das Vorlesungsverzeichnis der Frauen- und Geschlechter-
forschung der Freien Universität Berlin, wird von der Zentraleinrichtung 
erstellt und elektronisch publiziert.
In den vergangenen fünf Jahren hat sich das Aufgabengebiet erweitert: 
Die Zentraleinrichtung entwickelt und managt jetzt Studienangebote 
sowohl im grundständigen als auch im weiterbildenden Studienbereich. 

In den ersten von der Zentraleinrichtung organisierten Vorlesungsreihen, 
Gastvorträgen und Symposien ging es vor allem um die theoretische bzw. 
methodologische Fundierung der Frauen- und Geschlechterforschung 
und ihre politische Verortung. Im Rahmen von Tagungen wurde beispiels-
weise über Methoden in der Frauenforschung, Theorien weiblicher Subjek-
tivität und Frauenpolitik an der Hochschule diskutiert. Die Vielfalt der 
Veranstaltungsthemen in den 1990er Jahren verweist auf die inzwischen 
erreichte Ausdiff erenzierung des Forschungsfeldes und markiert Schwer-
punkte, die sich aus Kooperationen mit anderen Institutionen ergaben. 
Gleichzeitig wurden Symposien und Vortragsreihen organisiert, die 
Nachwuchswissenschaftlerinnen Gelegenheit zur Präsentation ihrer wis-
senschaftlichen Ergebnisse boten. 
Seit 2003 stehen vermehrt wieder wissenschafts- und gleichstellungspoli-
tische Themen im Vordergrund: Veranstaltet wurden drei große Tagungen 
zu Gender Mainstreaming, Managing Diversity bzw. zum Verhältnis von 
Gender und Diversity. 
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